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ERGEBNISPRÄSENTATION DER 
BESTANDS- UND BEDARFSANALYSE

Bürgerbefragung Schallstadt

Prof. Dr. Thomas Klie 
Pablo Rischard, M.A.
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Was Sie erwartet

Programm

1) Kurze Einführung „Demographischer Wandel in 
Schallstadt“

2) Ergebnisse des Bürgerbefragung
1) Soziales Miteinander
2) Wohnen
3) Infrastruktur, Alltagsversorgung und Mobilität
4) Pflege und Unterstützung
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DEMOGRAPHISCHER WANDEL IN 
SCHALLSTADT

Bürgerbefragung Schallstadt
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Prognostizierte demographische 
Entwicklung Schallstadts
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Veränderung der Altersstruktur in 
Schallstadt

Eigene Darstellung, Quelle: Statistik BaWü 2010
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Deutlicher Anstieg von Menschen mit 
Demenz und Pflegebedarf
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Geschätzte Anzahl von Menschen mit Demenz und Pflegebedarf 
in Schallstadt 2010 bis 2030

Pflegebedarf

Demenz

Menschen mit…

Die beiden Schätzung sind unabhängig voneinander gerechnet und nicht additiv zu verstehen; 
Schätzungen basierend auf der Pflegestatistik 2009 und Bevölkerungsvorausrechnung 2010 
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Demografischer und gesellschaftlicher Wandel
Veränderte Generationenverhältnisse

Ø Langlebigkeit und Entwicklung zur Mehr-
Generationen-Gesellschaft

Ø Längere gemeinsame Lebensspanne 
verschiedener Generationen

Ø Geburtenrückgang und Trend zu 
weniger Kindern

Ø Größere Mobilität => familiale 
Generationen leben zunehmend
getrennt

Ø Neue Familienformen: sinkende
Heiratsrate, hohe Scheidungsraten,
Patchworkfamilien
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ERGEBNISSE DER 
BÜRGERBEFRAGUNG

Bürgerbefragung Schallstadt
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Versand Anzahl
Angeschriebene Bürger ab 40 Jahren: 3476

Hohe Beteiligung

Rücklauf Anzahl
Beantwortete Fragebögen: 1254

Insgesamt :
36% der Personen ab 40 Jahren

Befragt wurden alle Personen ab 40 Jahren, die mit Erstwohnsitz in 
Schallstadt gemeldet sind.
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Altersgruppe und Geschlecht der 
Befragten

Geschlecht der Befragten
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46%

51%
54%
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Bevölkerung
Teilnehmende Männlich

Weiblich

n=1226

n=1238

„n“ ist die Gesamtzahl der Personen, 
die die Frage beantwortet haben; 
auf dieses „n“ beziehen sich immer 
die %-Angaben

Lesehinweis:

Etwas schwächer
vertreten

Etwas stärker Etwas stärker 
vertreten



28.10.2013

6

© AGP Sozialforschung 11

1. SOZIALES MITEINANDER
Bürgerbefragung Schallstadt
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Große Zufriedenheit mit 
Schallstadt als Wohnort

n=1211

Leben Sie gerne in Schallstadt?

89%
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Lebe gerne in
Schallstadt

Würde lieber im
sonstigen Umland

wohnen

Würde ganz woanders
wohnen

Würde lieber in 
Freiburg wohnen
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Nachbarschaftliche Beziehungen

n=1230
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Verhältnis zwischen den Generationen

n=1165
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Wie schätzen Sie das Verhältnis der 
Generationen untereinander in Schallstadt ein?
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Würden Sie sich für neue Wohnmöglichkeiten für 
Ältere in Schallstadt engagieren?

48%
52%

Würden Sie sich  
engagieren?

Ja
Nein

n=1167

Wie würden Sie sich engagieren?*

n=389
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36%
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Durch Engagement
ehrenamtlich bezahlt
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Spende Genossenschaft

Wirtschaftlich
Spende Genossenschaft

n=297

*bezogen auf alle Befragten, die sich zu Engagement bereit erklärten 
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Nutzungsmöglichkeiten für ein neues 
Gebäude in Schallstadt
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45%
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50%

56%

62%
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Pflegewohngruppe

Generationen-
Begegnungstreff

Café

Barrierefreie Wohnung

Tagesbetreuung für ältere
Menschen

Als wichtig und interessant genannt Bedarf "für Angehörige" Bedarf "für mich"

n=1141
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2. WOHNEN
Bürgerbefragung Schallstadt

© AGP Sozialforschung 18

Ø Wer lebt hier in Schallstadt?

Ø Wie möchten die Menschen in 
Schallstadt im Alter leben und 
wohnen?

Ø Barrierefreiheit: Wie geeignet 
ist der Baubestand in 
Schallstadt fürs Leben im Alter?



28.10.2013

10

© AGP Sozialforschung 19

Wer lebt hier: 
Wohndauer in Schallstadt
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Wie lange leben Sie bereits in Schallstadt?

n=1217
(Sehr) hohe Verwurzlung/ 

Bindung an Schallstadt
u.a. Neubürger, eher niedrige/ 
mittlere Bindung an Schallstadt
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Wer lebt hier: Familienangehörige in 
Schallstadt und Umgebung
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58%
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Nein Ja, in Schallstadt Ja, in Nachbargemeinden Ja, in Freiburg

Haben Sie nähere Familienangehörige in Schallstadt 
oder im Umland?

n=823-1244
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Wohnnähe von Familienangehörigen abhängig von 
der Wohndauer in Schallstadt

47%

56%

29%

14%

33%

49%
56%

84%

32%
37% 35%

26%

57%

36%
27%

4%
0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

0-9 Jahre 10-29 Jahre 30-75 Jahre Seit Geburt

Keine Ja, in Schallstadt Ja, in Nachbargemeinden Ja, in Freiburg

n=799-1210
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Hohe Eigentumsquote in Schallstadt
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Schallstadt Gundelfingen Deutschland*

Eigentum
Miete

n=1234 *Quelle: Deutscher Alterssurvey 2008
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Größe der Haushalte der Befragten

n=1227

Wie viele Personen leben in 
Ihrem Haushalt?
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Ein-Personen-Haushalte
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Ein-Personen-Haushalte nach Altersgruppen

n=156
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Wohnfläche der Befragten

n=1166

Wohnfläche in m²:
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30 bis 50m²
51 bis 100m²
101 bis 150m²
151 bis 200m²
ab 201m²

Mittelwert = 122,17
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Wohnfläche pro Person in den 
einzelnen Altersgruppen
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16  bis 30 qm
zwischen 30 und 50
zwischen 50 und 70 qm
zwischen 70 und 90 qm
mehr als 90qm

n=1137
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Hohe Umbaubereitschaft

42%

18%

40%
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Ja Nein kann ich nicht einschätzen
n= 1217

Würden Sie ihr Haus/ ihre Wohnung umbauen, um so 
lange wie möglich dort zu leben?

© AGP Alter. Gesellschaft. Partizipation – Institut für angewandte Sozialforschung – Freiburg i.Br. 2802.02.2012

Wohnen im Alter: Steigende 
Bedeutung des Wohnumfeldes 

Engstler et al. (2004): Die 
Zeitverwendung älterer 
Menschen. In: Statistisches 
Bundesamt (Hg): Alltag in 
Deutschland. Analysen zur 
Zeitverwendung.
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Wohnen im Alter – Barrierefreiheit als 
wichtiger Umweltfaktor

• steigendes Alter à zunehmende Relevanz von Umweltfaktoren für 
selbstständige Lebensführung

• Kompensatorische Funktion der Wohnung:
... zur Kompensation von 

Funktionsdefiziten
… zur Erhöhung der 

Sicherheit
… für Komfort und

Bequemlichkeit
… zur Unterstützung

der Kommunikation
… Telemedizin
Ø Umzug in barrierefreies Wohnen 

(bisher kein Angebot in Schallstadt)
Ø Wohnraumanpassung
Ø Technikunterstützung

© AGP Sozialforschung 30

Eignung der eigenen Wohnung im Alter
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sehr gut eher gut eher schlecht schlecht
n=1221

Selbsteinschätzung zur Alters-
tauglichkeit der eigenen Wohnung:
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Objektive Kriterien für die 
Barrierefreiheit der Wohnung

11%

33%

56%

0%
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Nein, keine Ja, 1-3 StufenJa, mehr als 3
Stufen

Treppenstufen zur Wohnung

N = 1253

34%

66%

Verschiedene 
Ebenen/Stockwerke in 

der Wohnung

Nein
Ja

N = 1200

97%

3% Treppenlift

Nein
Ja

N = 836
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31%

10% 2%

39%

29%

11% 10%

3%

3%

3% 3%

28%

58%

84% 87%

0%

20%

40%

60%

80%

100%

barrierefrei eher
barrierefrei

eher nicht
barrierefrei

nicht
barrierefrei

nicht barrierefrei
eher nicht barrierefrei
eher barrierefrei
barrierefrei

Objektive
Einschätzung*

Subjektive Einschätzung

Barrierefreiheit: Vergleich subjektiver 
Einschätzung vs. objektiver Kriterien

*Nach Angaben der Befragten 
bzgl. Stufen zu und innerhalb 
der Wohnung
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3. INFRASTRUKTUR, 
ALLTAGSVERSORGUNG UND 
MOBILITÄT

Bürgerbefragung Schallstadt

© AGP Sozialforschung 34

Infrastruktur/ Nahversorgung

Schallstadt:
2 Hausärzte
1 Internist
1 Kinderarzt
2 Zahnärzte
3 Heilpraktiker
1 Rehaklinik
3 Apotheken
3 Physiotherapeuten
1 med. Fußpflege
1 stat. Pflegeheim
1 Dorfhelferinnenstation
37 Vereine
2 Bäckereien
2 Metzgereien
2 Banken
2 Kirchengemeinden
3 Kindergärten
2 Schulen
9 Gasthäuser

• „Zentrum“ Schallstadt/ 
Wolfenweiler einerseits 
und das etwas abgelegene 
Mengen andererseits

• Unterschied in der 
Qualität der 
Nahversorgung und 
Mobilität

• Unterschiedliche 
Orientierung zum 
nächsten Zentrum: 
Ø Schallstadt/ Wolfenweiler

Richtung Freiburg
Ø Mengen teilw. Rtg. 

Bad Krozingen
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Öffentlicher Raum: Was fehlt?

n=1173

4%

9%

10%

11%

11%

12%

17%

26%

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30%

Sitzgelegenheiten in Geschäften

Zebrastreifen / Fußgängerampeln

Barrierefreie Zugänge zu öffentlichen Einrichtungen
und Geschäften

Barrierefreie Übergänge für Gehwege an Kreuzungen

Öffentliche Toiletten

Anderes

Sitzgelegenheiten an Bushaltestellen und in der
Ortsmitte

Nein

Fehlt Ihnen etwas im öffentlichen Raum?
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49%
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53%
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67%
70%
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92%

48%
35%

31%
43%
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32%
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13%

23%
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37%
46%
44%

31%
28%
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14%
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15%
11%

4%
11%

20%
7%

1%
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0% 20% 40% 60% 80% 100%

Politische Beteiligung
Kirche

Aufbesserung der Rente
Ausflüge

Ehrenamt
Bildungsveranstaltunge für ältere Menschen

Bildungsangebote
Seniorentreff

Gemeinsame Veranstaltungen für Jung und Alt
Kulturangebote

Kurse zu Fitness- und Gesundheitserhaltung
Gastronomie

Sportangebote
Niedrigschwellige Hilfen

Kontakte
Tagesbetreuung für ältere Menschen

Bezahlbare Wohnung
Therapieangebot

Nähe zu Ärzten
Nähe zu Apotheken

Einkaufsmöglichkeiten zur Alltagsversorgung

wichtig
teils/teils
unwichtig

Was ist Ihnen wichtig?

n= 1066 - 1184

Grundbedürfnisse:
Praktisch für alle wichtig

Wichtige Bedürfnisse:
Für Mehrheit wichtig

Für einen Teil 
wichtig
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Gibt es entsprechende Möglichkeiten?

n=745 - 1068
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7%
10%
10%
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74%
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44%
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49%
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36%
49%

41%
48%
41%
41%

38%
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14%

90%
50%

39%
33%
27%

33%
22%
19%

24%
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26%
9%

16%
7%

12%
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8%

12%
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Gemeinsame Veranstaltungen für Jung und Alt
Aufbesserung der Rente

Bezahlbare Wohnung
Bildungsveranstaltungen für ältere Menschen

Niedrigschwellige Hilfen
Tagesbetreuung für ältere Menschen

Ausflüge
Kulturangebote

Bildungsangebote
Kurse zu Fitness und Gesundheitserhaltung

Politische Beteiligung
Einkaufsmöglichkeiten zur Alltagsversorgung

Seniorentreff
Gastronomie

Kontakte
Nähe zu Ärzten

Ehrenamt
Sportangebote

Kirche
Therapieangebot

Nähe zu Apotheken

Ja
Teils/Teils
Nein
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Unterschiedliche Grundversorgung
in den Ortsteilen

7%

40%

59%

42%

39%

30%

51%

20%

12%

0% 50% 100%

Mengen

Schallstadt

Wolfenweiler

Einkaufsmöglichkeiten zur 
Alltagsversorgung

Ja teils/ teils Nein

33%

54%

49%

50%

37%

39%

16%

9%

12%

0% 50% 100%

Ärzte in 
erreichbarer Nähe

Ja teils/ teils Nein

22%

94%

92%

34%

6%

7%

44%

1%

1%

0% 50% 100%

Apotheke in 
erreichbarer Nähe

Ja teils/ teils Nein
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Alltagsversorgung: Einkaufen

75%

47%

21%

24%

21%

48%

72%

70%

0% 20% 40% 60% 80%

Supermarkt

Wochenmarkt

Hofladen

Kleine
Fachgeschäfte

Bis 10 Min zu Fuß weiter entfernt
N = 379-1196

97%
85%

45%
31%

9% 3%
0%

20%
40%
60%
80%

100%
120%

Wo gehen Sie einkaufen?

N = 1238

Entfernung*

*bezogen auf die Personen, die diese Einkaufsmöglichkeit nutzen
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Eigenständig einkaufen gehen 
nach Altersgruppen:

0%

1%

1%

11%

54%

87%

0% 50% 100%

bezahlte
Einkaufshilfe

Andere
Familienangehörige

Nachbarn

Andere
Familienangehörige

Mein/e Partner/in

Ich selbst

Wer geht in Ihrem Haushalt 
einkaufen?

N = 1223

32%

15%

12%

11%

8%

68%

85%

88%

89%

92%

0% 50% 100%

80 und älter

70-79 Jahre

60-69 Jahre

50-59 Jahre

40-49 Jahre

Ja Nein
N = 1223

Alltagsversorgung: Wer geht 
einkaufen?
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Nutzung von Bus und Bahn

52%48%

Ja Nein

n=1236

N= 636/457/362

Nutzen Sie den öffentl. 
Nahverkehr?

Nutzungshäufigkeit

48%

68%

72%

52%

33%

28%

0% 50% 100%

zufrieden unzufrieden

Zufriedenheit

n=174/357/579

9%

26%

63%

20%

55%

37%

71%

19%

0%50%100%

Häufig Selten Nie

Nach Freiburg

Nach 
Bad Krozingen

Innerhalb 
Schallstadts
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Schlechtere Anbindung 
mit dem Bus in Mengen

17%

64%

66%

83%

36%

34%

0% 50% 100%

zufrieden unzufrieden

Zufriedenheit mit der 
ÖPNV-Anbindung 

innerhalb Schallstadts

Wolfenweiler

Schallstadt

Mengen

N=170

6%

88%

89%

94%

12%

12%

0% 50% 100%

zufrieden unzufrieden

Zufriedenheit mit der 
ÖPNV-Anbindung 

nach Bad Krozingen

N=351

Wolfenweiler

Schallstadt

Mengen
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Weitere Verkehrsmittelnutzung 
im Alltag

n=1240

3%

6%

18%

60%

92%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Fahrgemeinschaften

Motorrad/Mofa

Keine / ich gehe zu Fuß

Fahrrad

Auto

Weitere genutzte Verkehrsmittel
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Zunehmend eingeschränkte Mobilität 
im Alter

28%

8%

9%

6%

2%

72%

92%

91%

94%

98%

0% 50% 100%

80 und älter

70-79 Jahre

60-69 Jahre

50-59 Jahre

40-49 Jahre

Nein Ja

Nutzung des Autos 
nach Altersgruppen

63%

49%

53%

48%

37%

37%

51%

47%

52%

63%

0% 50% 100%

80 und älter

70-79 Jahre

60-69 Jahre

50-59 Jahre

40-49 Jahre

Nein Ja

Nutzung von Bus und Bahn
nach Altersgruppen
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Eingeschränkte Mobilität

15%

85%

Ja Nein

n=1232 n=185-186

Ist Ihre Mobilität 
im Alltag ein-
geschränkt?

Gründe für eingeschränkte Mobilität

18%

31%

45%

55%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60%

Unterstützung wird benötigt

kein Auto

schlechte Busanbindung

Nicht gut zu Fuß
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4. PFLEGE UND UNTERSTÜTZUNG
Bürgerbefragung Schallstadt
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Ø Wie ist der Pflege- und 
Unterstützungsbedarf in 
Schallstadt?

Ø Wie möchten die Menschen in 
Schallstadt im Falle der 
Pflegebedürftigkeit versorgt 
werden?

Ø Interesse an neuen 
Wohnformen im Alter?

© AGP Sozialforschung 48

Heute findet ein Großteil der Pflege in 
der Familie statt

70%

30%

0%
10%
20%
30%
40%
50%
60%
70%
80%
90%

100%
Häusliche Pflege

mit Inanspruchnahme prof. Hilfe
allein familiäre Pflege

68%

32%

Pflege in Baden-Württemberg
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Quelle: Pflegestatistik 2011
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Herausforderung Pflege

• Familie größte Pflegedienst 
der Nation
– verändert sich

• Nachbarschaften
– Von grundlegender 

Bedeutung

• Selbstorganisation
– Bereitschaften

• Kommunale Verantwortung
– Zunehmend akzeptiert
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Derzeitiger Pflege- und 
Betreuungsbedarf

n=1125

Erhalten Sie derzeit altersbedingt Unterstützung 
im Haushalt oder in der Pflege?
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Absicherung im Falle der
Pflegebedürftigkeit

n=1234
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Glauben Sie, dass Ihre Versorgung im Falle 
einer Pflegebedürftigkeit gesichert sein wird?

Ja Nein Kann ich (noch) nicht sagen
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Annahme von Hilfe bei 
Pflegebedürftigkeit
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Familienangehörige und enge Freunde

Professionelle Hilfe (Ambulante Dienste)

ja eher ja eher nein nein
n=1055-1157

Können Sie sich vorstellen, von folgenden Personen Hilfe im Falle 
eigener Pflegebedürftigkeit anzunehmen?
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Pflege von Angehörigen

n=1227 n=108/109

Pflegen Sie derzeit 
einen oder mehrere 
Angehörige?

In welchem Haushalt 
findet Pflege statt?

Erhalten Sie 
Unterstützung?

n=65-102
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Pflegewohngruppen als neue 
Wohnformen für Menschen mit Demenz

Partizipation
Offenheit

Orientierung 
auf den Nahraum

Gelingender Alltag
Pflege als Gast

8-12 
BewohnerInnen

Prof. Pflegekräfte

PräsenzkräfteEngagierte

Angehörige

Mietwohnung, 
Haus  -
kein Sonderbau

ambulant / stationär

Träger / Pflegedienst/ 
Modellprojekt / 
Angehörigeninitiative 

Systematische Beteiligung
von Angehörigen und 

Freiwilligen

z.B. die Pflegewohngruppe „Adlergarten“ in Eichstetten oder 
die WOGE in der Vauban (Freiburg)
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Mögliche Versorgung bei 
Pflegebedürftigkeit

Wunsch

n=891-1109
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Generationenunterschiede bzgl. der 
Versorgung bei Pflegebedürftigkeit

Pflegewohngruppe
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Umzug in altersgerechte Wohnung: 
für jüngere wichtiger

Altersgerechte Wohnung
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Wohnwünsche im Alter abhängig von 
der Wohndauer in Schallstadt
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Umzug in altersgerechte 
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Planen Sie aus Schallstadt 
wegzuziehen?
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n=1221
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Neue Formen der Sorge?

„Für mich wird gesorgt sein?“
Ø Breite Skepsis in der Bevölkerung

„Leben und Sterben wo ich 
hingehöre?“
Ø Präferenzen häuslicher und 

wohnortnaher Versorgung

„Schafft die Heime ab?“ 
Ø mentalitätsgeschichtlich out

„Who cares?“
Ø Wer sorgt sich, für wen sorge 

ich?

„Neue Wohn- und Versorgungsformen“
Ø Großes Interesse
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Zukunft Quartier: Bausteine

Ø Barrierearmut
Ø Quartiersmanagement
Ø Kümmerer
Ø Treffpunkte
Ø Gemeinwirtschaftliche 

Sorgestrukturen
Ø Vernetzung
Ø Care und Case Management
Ø Handlungsfähige Akteure zur 

Stärkung häuslicher und 
kleinräumiger 
Versorgungsarrangements

Wohnen Quartiersgestaltung

Planung / 
Beteiligung Infrastruktur

Quartier/ 
Dorfgemeinschaft
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Herzlichen Dank für 
Ihre Aufmerksamkeit!

… noch Fragen?

Prof. Dr. Thomas Klie 
|klie@eh-freiburg.de | 0761 - 47812 -696

Pablo Rischard 
|rischard@eh-freiburg.de  | 0761 - 47812 -76

www.agp-freiburg.de

Herzlichen Dank!


